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> Sonnenkraft für die Erde:  
Roboter sollen auf dem      
Trabanten ein Kraftwerk bau-
en und Energie zu uns schie-
ßen.
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>  Solar Public Viewing:  
World Future Council schenkt 
Dorf in Ghana sonniges 
Fußball-Fest für Fans.
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>  Costners Zentrifuge:   
Hollywood-Star bekämpft 
Umwelt-Desaster mit         
modernster Technik

> Reiches Afghanistan

Die Katze ist aus dem Sack: Der 
Konflikt in Afghanistan hat end-
lich sein wahres Ziel. US-Mili-
tärs und von ihnen finanzierte 
Wissenschaftler fanden, wofür 
sich der immense Einsatz von 
Mensch und Maschinen an-
geblich lohne.  Unterm kargen 
Wüstenboden am Hindukusch 
schlummern Bodenschätze für 
Billionen. Nicht nur in unvor-
stellbar großen Mengen. Auch 
die wichtigsten Metalle sind 
dort verborgen. Handy-, Solar-
anlagen- und Computerfabri-
kanten warten sehnlich auf das 
Material, das nach dem nahen 
Versiegen der Ölquellen die 
Wirtschaft auf Touren hält. 

Der Absatz 
s c h e i n t 
gesichert . 
Dass damit 
ein ohnehin 
g e s c h u n -
denes Land 
statt von 
P a n z e r n 
bald von 
B a g g e r n 
ü b e r r o l l t 
wird, ver-
drängen Politiker und Rohstoff-
spekulanten. Zum Lernen aus 
der Geschichte, wie sie Peter 
Maas in seinem aktuellen Buch 
Öl erzählt (siehe Seite 20), sind 
sie nicht fähig.   
Schade! 
                          Gerd Pfitzenmaier
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Gut acht Stunden ihres Tages verbringen Abertausende Frauen und Mädchen der Welt mit Kilometer langen, beschwer-
lichen Fußmärschen unter sengender Sonne: Sie schöpfen Wasser für ihre Familien. Sie schleppen es auf dem Rücken 
oder Kopf über staubige Wege nachhause. Das Lebens wichtige Element nämlich ist rar auf unserem Planeten - und rund 

1,2 Milliarden Menschen haben gar keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser. In den Industrieländern dagegen nutzen wir es 
exzessiv. Allein 30.000 Liter verschlingt die Produktion eines Computers, 380.000 Liter gar ein Auto! 

           Start  l  Wasser

Kostbare Fracht

Fotos: UNCCD/Peter Rigaud,  UNCCD/mrb-india
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Foto: Lail al Sahara 
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Schlachtfest der Wikinger

           Start  l  Delfine

Skandal im Staate Dänemark: Dort pflegen die Enkel der Wikinger eine grausige Tradition. Auf den zum Königreich 
gehörenden Färöer Inseln im Nordatlantik schlachten sie alljährlich Hunderte Calderon-Delfine – als Mutprobe für Jüng-
linge, die sich als echte Kerls beweisen wollen. Dann färbt sich das Meer rot vom Blut der Tiere, denen die Schlächter 

mit Eisenhaken das Fleisch aus dem Leib rissen – als Gaudi für viele Schaulustige.

http://www.globalmagazin.com
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Start  l  Weltall

Foto: Schimizu

 Sonnenpower vom Mond
22 Jahre forschen die Ingenieure von Shimizu schon: Ihr Ziel ist der 
Bau eines 11.000 Kilometer langen Solarmodul-Rings um den Äquator 
des Monds. Er soll  Sonnen-Energie einfangen und Strom für die Erde 

liefern. „Das meiste Material dafür“, sagt ein Shimizu-Pressesprecher, „fin-
den wir auf dem Trabenten.“ Roboter sollen Silizium schürfen oder Beton 
mischen. Die Produktion laufe voll automatisch. „Nur wenige Teile müssen 
wir auf der Erde bauen und mit Raketen zum Mond schießen.“ Astronauten 
helfen den Maschinen nur noch bei der Endmontage. Der Strom soll per La-
ser aus Sendern mit einem 20 Kilometer Durchmesser zur Erde geschossen 
und an speziellen Empfänger-Antennen ins irdische Netz gespeist werden...  

Cover  
Inhalt
> Start 
Anzeige
Nachrichten 
Titel
Anzeige
Aktion
Essay
Wirtschaft
Stellenmarkt
Anzeige
Porträt
Produkte
Reportage
Anzeige
Umfrage
Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

http://www.shimz.co.jp/english/index.html
http://www.globalmagazin.com


6 globalo  I  Nr. 11  I  Juni 2010

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft+

Topinambur
die geschmackvolle Knolle!        

Topinambur

www.lindls.com

Der wichtigste gesundheitliche 

Trumpf der vergleichsweise 

kalorienarmen Topinambur ist ihr 

Inulin Gehalt. - sie enthält bis zu 16 

Prozent  davon. Das stärkeähnliche 

Kohlenhydrat Inulin ist eine für 

Diabetiker verträgliche Zuckerform. 

Inulin wirkt als „Zuckerbremse"! Es 

verlangsamt die Zuckeraufnahme 

vom Darm in das Blut. 

Im Darm wirkt es darüber hinaus 

als Ballaststoff und macht schnell 

und anhaltend satt. Regelmäßiger 

Verzehr von Topinambur wirkt 

folglich gewichtsreduzierend, senkt 

den Cholesterinspiegel und pflegt 

noch dazu die Darmflora. Denn 

von Inulin ernähren sich die 

wichtigen Bifidus Darmbakterien. 

Jetzt im Sommer stehen 

Trockenprodukte wie Granulat, 

Saftpulver, Mehl… zur Verfügung. 

Diese Produkte haben die gleichen 

positiven Eigenschaften wie die 

frische Knolle.

Weitere Informationen Tel. 

08381/405404 www.lindls.com
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Nachrichten

Lush zeigt Flagge
Nackter Protest: Die US-Kosmetik-
Kette „Lush“ steckt ihre Mitarbeite-
rinnen in „Ölfässer“. Die Seifenhändler 
griffen damit eine Idee des Rainforest 
Action Network auf, um gegen den 
Abbau der Teersande in Kanada zu 
demonstrieren. Die derart leicht ver-
hüllten Damen überzeugten Kunden 
der Duft-Boutiquen, sich mit ihrer Un-
terschrift auf die Seite der Gegner die-
ser Umwelt vernichtenden Methode 
der Ölprospektion zu stellen. 

Fotos: : Fairtrade,  Lush, Allianz-Umweltstiftung 
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Rap-Songs und Musikvideos über 
den Klimawandel, Sponsorenläufe 
für Solarprojekte in Afrika oder Ener-
gie sparen in Schulen: Viel Fantasie 
zeigten die Teilnehmer des Schul-
wettbewerbs um den Deutschen Kli-
mapreis. Jetzt startet er erneut. Zu 
gewinnen gibt es auch diesmal fünf 
Mal 10.000 Euro, gestiftet von der Al-
lianz Umweltstiftung. Anmeldungen 
sind bis zum 30. Oktober möglich.

Fantasie fürs Klima

Markt floriert: 
Fairtrade boomt weiter

Blühende Geschäfte
Weltweit kauften Verbraucher 2009 Fairtrade-Produkte für 3,4 Milliarden 

Euro. Umsatz- Wachstum: 15 Prozent. Profitiert haben davon 1,2 Millionen 
Kleinbauern und Plantagenarbeiter in 60 Entwicklungsländern. Die größten Märkte 

sind Großbritannien (Jahresumsatz: 897 Millionen Euro) und die USA  
(851 Millionen Euro). Gute Geschäfte machte die Fairtrade-

Branche in Deutschland (264 Mio €, +26 Prozent), Österreich 
(72 Mio. €, + 10 Prozent) und der Schweiz 

(180 Mio €, + 7 Prozent).

Ohne Hemd: Protest gegen Teersand-Abbau

Hoch dotiert: Die besten Ideen
gewinnen 10.000 €.

http://www.fairtrade.net
http://ran.org/
http://ran.org/
http://www.treehugger.com/files/2010/06/brave-protestors-strip-to-skivvies-to-protest-tar-sands.php?campaign=daily_nl
http://www.allianz-umweltstiftung.de/aktuelles/news/start_kp_2011/index.html
http://www.allianz-umweltstiftung.de/aktuelles/news/start_kp_2011/index.html
http://www.globalmagazin.com
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Fotos: ENN

Himmel-Stürmer
Es klingt himmelstürmend: In der indonesischen Hauptstadt Jakarta soll ein Wol-
kenkratzer den stark verdreckten Ciliwung River reinigen und die Bewohner der um-
liegenden Slums sowie etwa 400 Firmen mit Frischwasser versorgen. Die Idee hat-
ten Rezza Rahdian, Erwin Setiawan, Ayu Diah Shanti und Leonardus Chrisnantyo. 
Die vier Architekten gewannen damit einen Wettbewerb der US-Design-Zeitschrift 
eVolo. „Das Haus soll wie eine moderne Maschine arbeiten“, erklärt Shanti. Damit 
es Realität wird, sammeln die Planer jetzt Geld..
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Pflanzen Sie 
die Bewässerung gleich mit.

Aktionsangebot für global-Leser: 

Mit Aktions-Code „666“ versandkostenfrei  
bestellen. Einfach und schnell im Geohumus 
Onlineshop.  Aktionsende: 30.06.2010.

Im Frühling entscheidet sich, wer im Sommer weniger 

gießen muss. Denn wer jetzt beim Pflanzen von 

Blumen, Sträuchern und Bäumen auf Geohumus 

setzt, nutzt einen ökologischen Wasserspeicher, der 

einfach genial ist. Sie sparen nicht nur Wasser, son-

dern steigern ganz nebenbei auch das Wachstum  

Ihrer Pflanzen. Geohumus finden Sie bereits in vielen 

Fachmärkten oder direkt unter www.geohumus.com 

Jetzt Trockenstress 

vermeiden

zur globalo-Webseite

Anzeige                                                      Nachrichten

Futuristisch: Ein Wolkenkratzer als Frischwasser-Fabrik

http://edition.cnn.com/2010/WORLD/asiapcf/05/05/jakarta.skyscraper.ciliwung/index.html?hpt=Sbin
http://edition.cnn.com/2010/WORLD/asiapcf/05/05/jakarta.skyscraper.ciliwung/index.html?hpt=Sbin
http://edition.cnn.com/2010/WORLD/asiapcf/05/05/jakarta.skyscraper.ciliwung/index.html?hpt=Sbin
http://www.globalmagazin.com
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Titel  I  Public Viewing
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Spannung: Die erste Fußball-Live-Schaltung im Dorf Oboadaka fasziniert alle Zuschauer zur globalo-Webseite

Mit der Kraft der Sonne
World Future Council organisiert einzigartiges WM-Public-Viewing in Ghana

Fotos: WFC/Nathalie Bertrams 

http://www.worldfuturecouncil.org/2943.html
http://www.globalmagazin.com
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Titel  I  Public Viewing

Fotos: WFC/Nathalie Bertrams (2)

Bewegte Bilder kannen sie nur 
vom Blick in die Natur. Live-Bilder 
von einer Fußball-WM? Das ha-
ben die wenigsten Bewohner von 

Oboadaka jemals gesehen: Nachrich-
ten aus der Welt dringen allenfalls auf 
batteriebetriebenen Radios ins Dorf. 
Oboadaka ist ein typisches Dorf im 
ghanaischen Hinterland, zwei Fahr-
stunden von der Hauptstadt Accra 
entfernt, hat das Dorf knapp 1.000 
Einwohner. Viele leben vom Ananas-
Anbau. Und eine Stromversorgung 
gibt es in Oboadaka nicht, obwohl das 
riesige Akosombo-Wasserkraftwerk 
ganz in der Nähe liegt. 
Aufregung. Am 10. Juni treffen Ar-
beiter mit Solarmodulen, Batterien, einer Satellitenschüssel, einem Bea-

mer und Lautsprechern in Oboadaka 
ein. Schnell spricht sich die Nachricht 
herum: Die Fremden wollen Sonnen-
strahlen in Strom verwandeln, um die 
WM-Bilder aus Südafrika nach Oboa-
daka zu bringen. 
Hinter der Aktion mit dem schönen 
Namen „Power Kick for Africa“ ste-
cken die Hamburger Stiftung World 
Future Council und das Solarunter-
nehmen Energiebau Sunergy Ghana. 
Jakob von Uexküll, Gründer des World 
Future Council und Initiator des Alter-
nativen Nobelpreises, erklärt: „Wir 

wollen den Menschen zeigen, dass 
Solarstrom zuverlässig ist – und ganz 
einfach dezentral installiert werden 
kann. Wir wollen afrikanische Politiker 
motivieren, die Nutzung erneuerbarer 
Energien stärker zu fördern. Die erste 
Fußball-WM, die in Afrika ausgetragen 
wird, bietet dafür eine hervorragende 
Gelegenheit.“
Über 40 Prozent der Menschen in 
Ghana haben keinen Zugang zu 
Strom und müssen deshalb einen 
großen Teil ihres Einkommens für Öl-
lampen und Batterien zur Deckung 
ihres Energiebedarfs ausgeben. So-

Ghanische Fußballfans beobachten die Spiele in Südafrika 

Der Dorfchief überwacht die Lieferung der Solarpanels 
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Titel  I  Public Viewing

laranlagen könnten Abhilfe schaffen, 
doch erneuerbare Energien haben in 
vielen Entwicklungsländern den Ruf, 
Energien zweiter Klasse und zu teuer 
zu sein. Dieses Vorurteil abzubauen 
und afrikanische Politiker zu motivie-
ren, die Nutzung erneuerbarer En-

ergien stärker zu fördern, ist ein Ziel 
des World Future Council. 
Zumindest in Oboadaka sind am 
Nachmittag des 13. Juni ausnahms-
los alle Fans der Solarenergie. Un-
gläubig, beinahe ehrfürchtig verfolgen 
knapp 300 Menschen im halboffenen 

Kleine Zellen, große Wirkung 

Nur einen Nachmittag hat die Instal-
lation der Solarmodule auf dem Dach 
der Krankenstation von Oboadaka 
gedauert. Die zehn installierten Solar-
module produzieren durchschnittlich 
vier Kilowattstunden Strom täglich – 
knapp die Hälfte davon wird benötigt, 
um medizinische Geräte sowie einen 
hochmodernen Solarkühlschrank für 
Medikamente und Impfstoffe zu betrei-
ben und das Krankenhaus zu beleuch-
ten. Der Rest kann flexibel für andere 
Zwecke eingesetzt werden, insbeson-
dere um Handys aufzuladen und um 
per Internet Informationen aus aller 
Welt nach Oboadaka zu holen. Ener-
giebau Sunergy Ghana, ein Partner-
Unternehmen der Kölner Energiebau 
Solarstromsysteme GmbH, hat bereits 
über 40 Krankenstationen in Ghana mit 
ähnlichen Systemen ausgestattet – fi-
nanziert durch Spenden. Die Kosten für 
diese Investition in die Zukunft sind für 
europäische Verhältnisse gering: Für 
rund 7.500 Euro kann das komplette 
System inklusive Solarkühlschrank und 
Beleuchtung geliefert und installiert 
werden.

Begeisterung: Public Viewing machte allen Bewohnern großen Spaß 
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Schulgebäude das Spiel ihrer Nati-
onalmannschaft gegen Serbien im 
fernen Südafrika. Die Konzentration 
und Anspannung ist mit Händen zu 
greifen – bis Asamoah Gyan per Elf-
meter das 1:0 für Ghana erzielt und 
ohrenbetäubender Jubel losbricht. Als 
der Schiedsrichter abpfeifft, gewinnt 
Ghana als erste afrikanische Elf ein 
Spiel bei der WM in Südafrika und die 
Menschen in Oboadaka liegen sich in 
den Armen. 
„Mir kommt es vor, als hätte Gott per-
sönlich eingegriffen“, sagt die 24-jäh-
rige Schneiderin Rebecca Kwafo: „Er 

wollte, dass auch wir die WM miterle-
ben.“ Dorf-Chief Nana Owusu Akon-
nor II  ergänzt: „Wir in Oboadaka sind 
heute die größten Gewinner über-
haupt.“ Er weiß schon jetzt, was die 
Dorfbewohner erst in der Halbzeit des 
Spiels Ghanas gegen Deutschland 
am 23. Juni erfahren: Die Solaranlage 
wird im Dorf bleiben und künftig Strom 
für die örtliche Krankenstation liefern. 
Die Freude der Menschen darüber 
haben auch Entscheidungsträger aus 
neun afrikanischen Ländern miterlebt. 
Sie haben in Accra an einem Work-
shop des World Future Council zur 
politischen Förderung erneuerbarer 
Energien teilgenommen und sind zum 
Abschuss gemeinsam zum Public Vie-
wing nach Oboadaka gefahren. „Ein 
unvergessliches Erlebnis“, so Yaw 
Afrane-Okese, Regional Director des 
Energy and Environment Partnership 
Programme der Development Bank 
of Southern Africa. „Wir reisen alle in 
dem Bewusstsein zurück in unsere 
Länder, dass wir mit geeigneten Rah-
menbedingungen dafür sorgen kön-
nen, dass viele Menschen in Afrika Zu-
gang zu nachhaltig erzeugtem  Strom 
und damit zu Gesundheitsversorgung, 
Bildung und Arbeit bekommen“.

Anne Reis

Der World Future Council setzt sich 
für ein verantwortungsvolles, nachhal-
tiges Denken und Handeln im Sinne 
zukünftiger Generationen ein. Sei-
ne bis zu 50 Mitglieder kommen aus 
Politik, Geschäftswelt, Wissenschaft 
und Kultur – und von allen fünf Kon-
tinenten. Der Rat identifiziert mit Hilfe 
seines Netzwerks von Wissenschaft-
lern, Parlamentariern und Umwelt-
Organisationen weltweit zukunftswei-
sende Politikansätze und fördert ihre 
Umsetzung auf internationaler, natio-
naler und regionaler Ebene.

Fußball: auch in Ghana ein Sport für alle

Kampagnenleiter Ansgar Keine begrüßt die Zuschauer 
beim Public Viewing
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Foto: Future Friends/Bernd Lampe

Gutes für sich selbst und die Zukunft 
leisten und dafür zusätzlich tolle Prä-
mien: Das ist das ist das Prinzip von 
Future Friends. Bisher haben sich ca. 
1.000 Jugendliche dafür begeistert. 
Zukünftig sollen bei der Aktion verstär-
kt auch Gruppen mitmachen. „Deshalb 
haben wir mit Klassenfahrten, Events 
& Co. eine Möglichkeit geschaffen, an 
FF-Gruppenprogrammen teilzunehmen 
oder diese sogar selbst zu gestalten“, 
sagt Organisator Bernd Lampe vom Ju-
gendherbergswerk.
Ab sofort können Future-Friends-Pra-
xispartner, andere interessierte Anbieter 
und Schulen FF-Programme einreichen. 
„Für geeignete Programme vergeben 
wir Punkte“, erklärt Lampe, „die verdient 
jede Gruppe bei der Durchführung der 
Aktion oder Klassenfahrt.“
Unter Klassenfahrten, Events & Co fal-
len nicht nur Klassenreisen, sondern 

auch Tagesausflüge,  Projektwochen 
oder Events wie ein Sport- oder Spiel-
fest.  „Wichtig ist, dass das Programm 
einer der vier FF-Säulen Natur, Klima, 
Soziales und Gesundheit gewidmet ist“, 
erklärt Lampe.
Teilnehmen soll einfach sein. Das ist ihm 
wichtig. Bisher musste jede Aktion ein-
zeln dokumentiert und ins Netz gestellt 

werden. „Jetzt“, sagt Lampe, „kann das 
gesamte Paket des Aktionsprogramms 
ganz einfach eingereicht, durchgeführt 
und mit Punkten belohnt werden.“ Zu-

sätzlich wurde die Gruppenanmeldung 
auf dem Portal deutlich einfacher ge-
staltet. Es reicht nun aus, wenn ein Leh-
rer oder Leiter im Namen der gesamten 
Gruppe die Anmeldung vornimmt.

Klassenreise
fürs Klima
FutureFriends organisiert jetzt auch 
Events für ganze Gruppen

Klima-Unterricht: Mit Projekten Punkte sammeln
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Ersatzteile: Richtig einkaufen schont die Umwelt 

G. Bachmann
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Made in 
Germany, 
u m w e l t -
g e r e c h t , 
k l i m a -

freundlich, bei 
angemessener 
Bezahlung, ho-
hen Soziallei-
stungen, möglichst 
aus der Region, aber weltmarktfähig 
und innovativ: Heute erwartet die Po-
litik von Unternehmen hohe Produkt-
qualität. Das ist nicht Zuviel verlangt. 
Es ist schlicht das Muster an Nach-
haltigkeit, das die Wirtschaft heraus-
fordert .
Und was macht der Staat? Pfusch 
bei Bauverträgen, Billiglöhne für 
Putzfrauen und Sicherheitsdienste 
sowie Umweltrabatt durch Billigbe-
schaffung sorgen für Schlagzeilen. 
Sie werfen ein schlechtes Licht auf 
Programme und Pläne zur Nachhal-
tigkeit der öffentlichen Einkäufer. 
Dabei ist vieles in Bewegung. Die 
Diskussion um die öffentliche Be-

schaffung ist voran gegangen. Wer 
will, kann heute soziale und ökolo-
gische Kriterien berücksichtigen. Am 
Ende stimmt aber der Grundsatz: 
Glaubwürdig ist erst, wer den An-
sprüchen, die er anderen ins Stamm-
buch schreibt, auch im eigenen Ver-
antwortungsbereich gerecht wird. 
Davon hängt ab, ob die öffentliche 
Beschaffung Treiber, Treibsand oder 
Treibsatz für die nachhaltige Wirt-
schaft ist.
Die öffentliche Beschaffung droht, 
den Anschluss am Marktgesche-
hen zu verlieren. Mittlerweile wird 
das Thema Nachhaltigkeit in den 
Unternehmen und vor allem in de-
ren Einkaufsabteilungen wichtiger 
genommen als noch vor ein paar 
Jahren. Nachhaltigkeit wird zum 
Entscheidungskriterium im Wettbe-
werb. Entscheider gehen gar davon 
aus, dass sich dieser Trend ver-
stärken wird. Einige Vorreiter sitzen 
auch in Deutschland. Sie entwickeln 
Nachhaltigkeits-Label und -Marken, 
richten für ihre Wertschöpfungsket-

te ein Nachhaltigkeits-Management 
ein oder lassen sich am Kapitalmarkt 
von Nachhaltigkeitskriterien leiten. 
Das alles ist noch unvollständig. Es 
wirft fachliche und ordnungspoli-
tische Fragen auf. Aber es geschieht 
- und zwar mit hoher Dynamik.
Sicher, es gibt in der öffentlichen 
Verwaltung gute Beispiele. Meine 
Befürchtung aber ist, dass noch viel 
zu wenig geschieht. Der Ansporn an 
eine nachhaltige Wirtschaft könnte 
viel größer sein. Wenn es stimmt, 
dass rund ein Viertel der CO2-
Emission, die auf das Konto der öf-
fentlichen Hand gehen, mit heute 
verfügbaren Techniken vermieden 
werden könnten, dann muss die Fra-
ge gestellt werden, ob der Staat nicht 

Treiber oder Treibsand?
Müsste der Staat nicht am Emissionshandel teilnehmen? Damit sinkt sein CO2-
Output, meint Günther Bachmann zur Beschaffungspolitik der Verwaltung.

Fotos: RNE, ap/Bernd Boscolo

http://www.fize.de/gaeste.bachmann_guenther.htm
http://www.nachhaltigkeitsrat.de/uploads/media/Broschuere_Beschaffung_texte_Nr_23_August_2008.pdf
http://www.globalmagazin.com
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selbst am Emissionshandel teil-
nehmen sollte, um den nötigen 
Effizienzdruck zu spüren. Auch 
würde es helfen, die realen Ko-
sten öffentlicher Beschaffungen 
im Hinblick auf den gesamten 
Lebenszyklus der Bauwerke 
und Produkte zu ermitteln. Das 
wäre ein wichtiger Beitrag zur 
Haushaltswahrheit. Noch zahlt 
der Steuerzahler doppelt.
Der Staat hat eine nicht un-
beträchtliche Marktmacht. Ob 
er sie als Treiber nachhaltiger 
Entwicklung einsetzt, oder 
passiv und abwartend bleibt, 
ist offen. Soviel aber lässt sich 
sagen: Investitionen in nach-
haltige Produkte und eine 
nachhaltige Produktion loh-
nen sich am Markt und in der 
Wertschätzung der Menschen. 
Nachhaltigkeitsstrategien lösen 
auch eine Qualifikation der Mit-
arbeiter und letztlich die Aus-
bildung und Bildung der näch-
sten Generation aus. Wenn 
sich Nachhaltigkeitsstrategien 
selbst ernst nehmen, sind sie 
konkrete Wirtschaftsförderung.

Bunte Vielfalt: Aber welcher schont das Klima?

Foto: ap/Dominik Sellmann
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Wirtschaft  l  Arbeitsmarkt

Foto: REpower/Dennis Schwartz

Energie-Ingenieur: gesuchte Experten 
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?_Wo soll ich einen Job suchen, 
Herr Strohschein?
Erste Adresse sind Branchen-
portale wie greenjobs.de oder 
im Printbereich der „Arbeits-

markt Umweltschutz und Naturwis-
senschaften“ des Wissenschaftsla-
den Bonn. Für manche Berufsfelder 
wie etwa erneuerbare Energien, 
Gartenbau, Agrar- und Forstwissen-
schaften) gibt es spezielle Portale.

?_War’s das schon?
Ein weiterer Anlaufpunkt sind die 
Websites der Unternehmen, insbe-
sondere wenn man bei großen Fir-
men arbeiten möchte. Hier sind die 
großen Namen aus dem Feld der 
erneuerbaren Energien etwa Nor-
dex, Vestas, Repower, Q Cells oder 
Solarworld zu nennen. Sie schreiben 
zahlreiche Stellen auf ihren Unter-
nehmenswebsites aus ohne diese 
weiter zu verbreiten, da sie auf die-
sem Wege bereits genug gut qualifi-
zierte Bewerbungen erhalten.

?_Was ist mit Social Network?
Die dürfen nicht fehlen. Wer 
klassische persönliche Netz-
werke hat, ist hier klar im 
Vorteil, aber auch die Web 
2.0-Netzwerke wie Xing, Fa-
cebook und - mit Abstrichen 
- Twitter sind im grünen Be-
reich hilfreich. Dort findet 
man erstens Gleichgesinnte 
aber zweitens auch Unter-
nehmen und Jobbörsen, die 
direkt Stellen veröffentlichen. 
Ein vom Ansatz her sehr in-
teressantes Netzwerk ist mo-
veGreen (praktisch das Xing 
der Umweltbranche), leider 
fehlt dem Angebot noch die 
Bekanntheit. Daneben exi-
stieren berufsspezifische Mai-
linglisten wie das „Forum Um-
weltrecht“ für Umweltjuristen, 
„utex-oldies“ für Umwelttech-
niker, „sneep“ im Bereich 
CSR. Diese sind auch oft im 
Web 2.0 integriert.

Der Weg zum grünen Job
Jan Strohschein, greenjobs.de, sagt, wo er lang geht

http://www.globalmagazin.com
 http://www.wilabonn.de/648_535.htm?h401
 http://www.wilabonn.de/648_535.htm?h401
http://www.greenjobs.de
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?_Was ist bei der Bewerbung wich-
tig?
Banal, aber richtig und wichtig sind 
die Bewerbungen auf veröffentlichte 

Stellenange-
bote. Im Um-
w e l t b e r e i c h 
stehen hinter 
veröffentlich-
ten Angebo-
ten meist auch 
tatsächlich of-
fene Stellen. 
S t e l l e n g e -
suche sind 
in der derzei-
tigen Arbeits-
marktsituation 
leider nicht 
sehr erfolg-
reich. Aller-
dings sollte 
man diese 
Chance nicht 
vers t re ichen 
lassen und auf 
jeden Fall – 
eventuell an-
onyme – Stel-
l e n g e s u c h e 
v e r ö f f e n t l i -

chen. 
Im Zweifelsfall 

dienen anderswo veröffentlichte Stel-
lengesuche bei einer Initiativbewer-
bung als Referenz, auf die man in 

einem kurzen, formlosen Anschrei-
ben verweisen kann. Da bei Umwelt-
verbänden ein großer Teil der Stellen 
über öffentliche Fördermittel finan-
ziert ist, kann man mit einer Initiativ-
bewerbung versuchen, sich seine ei-
gene Projektstelle zu schaffen, indem 
man eine Idee entwickelt, schaut 
welche Fördermöglichkeiten es dafür 
gibt und mit diesem Paket an einen 
Umweltverband herantritt.

?_Haben sie noch weitere Tips?
Natürlich gilt: Augen und Ohren auf. 
Sich selbst zu verstecken bei der Job-
suche ist fatal, denn private und be-
rufliche Netzwerke wissen oft mehr.

?_ Welche Qualifikation hilft bei der 
Jobsuche?
Zuallererst kommt fundiertes Fach-
wissen und die üblichen Softskills. 
Will man bei einem Umweltverband 
landen, ist ein gewisser „Stallge-
ruch“ unerlässlich: Eine ehrenamt-
liche Mitarbeit in einem – möglichst 
nicht konkurrierenden - Umweltver-
band wirkt oft Wunder. Selbst die 
Mitarbeit im einem fachlich anderen 
Verband ist hilfreich, denn dann kann 
man immerhin mit der Erfahrung im 
Ehrenamt punkten.

Wirtschaft  l  Arbeitsmarkt

Kröten-Schützer: Engagement in Verbänden schafft Kontakte

Foto: BUND
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Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs - www.greenjobs.de 

GreenJobs  l  Stellenmarkt

Projektleiter/in Fachbereich 
Bauschadstoffe
WESSLING ist ein Familienunternehmen, das europaweit 
zu den führenden Beratungs- und Servicedienstleistern 
rund um Qualität, Sicherheit, Gesundheits- und Umwelt-
schutz zählt. Fast 1.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bringen an 28 Standorten Labor- und ingenieurtechnische 
Spitzenleistungen. WESSLING versteht sich international 
als lernendes Unternehmen, in dem Menschen aufgrund 
ihrer Vielfalt und Einzigartigkeit lernen und ungewöhnliche 
Leistungen erbringen. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 

Studentische Hilfskraft im 
Fachgebiet Stadtplanung 
und Regionalentwicklung 
Arbeitszeit: 40 Std. monatlich für die 
Dauer von 6 Monaten, eine Verlänge-
rung wird angestrebt. Wir suchen eine 
studentische Hilfskraft zur Unterstützung 
bei der Recherche, Organisation der For-
schungsprojektes und Aufarbeitung von 
Forschungsergebnissen

Versorgungstechnik-Ingenieur/-in 
Die KEA ist als Energieagentur des Landes Baden-
Württemberg zentraler Ansprechpartner für alle Fragen 
rund um die Themen Klimaschutz, Energie sparen, 
Energieeffizienz und erneuerbare Energien. Für Kom-
munen und Betriebe erarbeiten wir Klimaschutz- und 
Energiekonzepte, betreiben Energiemanagement und 
begleiten Contracting-Projekte. Das Land unterstützen 
wir bei der Umsetzung seiner Klimaschutzziele durch di-
verse Dienstleistungen für die zuständigen Ministerien. 
Mehr über uns finden Sie unter www.kea-bw.de.
Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n Versorgungstechnik-
Ingenieur/-in TH/FH. 

Stellenanzeiger Greenjobs
aktuelle Stellenangebote im Umweltbereich 

Sachbearbeiter/in im Refe-
rat RW 7 „Naturschutz“ 
Das Landesumweltamt Brandenburg 
(LUA) beabsichtigt, zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt befristet gem. § 14 
Abs. 1 Nr. 3 TzBfG bis 31.03.2011 
als Elternzeitvertretung die Stelle 
einer/eines Sachbearbeiterin/Sach-
bearbeiters im Referat RW 7 „Natur-
schutz“ der Regionalabteilung West 
zu besetzen. Dienstsitz: ist Potsdam 
OT Groß Glienicke.Aufgabengebiet:
Bearbeitung von Vorgängen im Re-
ferat Regionale Naturschutzaufga-
ben West des Landesumweltamtes 
Brandenburg in folgenden Arbeits-
gebieten sind etwa Naturschutz in 
Planungs- und Genehmigungsver-
fahren, Verfahren zur Ausweisung 
von Natur- und Landschaftsschutz-
gebieten sowie die Vorbereitung 
von Bewirtschaftungserlassen für 
Natura 2000 Gebiete, Vorbereitung 
von Ausgliederungsverfahren aus 
Schutzgebieten oder Vollzug des 
Bundesartenschutzrechts.

Trainee Vertrieb im Start-up - Schwerpunkt er-
neuerbare Energien 
Die Deutsche Auftragsagentur ist ein junges Internet Startup aus Ham-
burg. Auf eigenen Fachportalen informieren wir Verbraucher rund um das 
Thema erneuerbare Energien. Wir schaffen Transparenz und fördern die 
Modernisierungsaktivitäten deutscher Hausbesitzer und Mittelständler.

Am Thema erneuerbare Energien (innovative Heiztechnik, Photovolta-
ik, Solar) fasziniert uns die Bedeutung für die Gesellschaft genauso wie 
die ökonomischen Perspektiven. Wir alle sind Akademiker mit viel Drive, 
Leidenschaft und Spaß an innovativen Ideen.Die Aufgabenbereiche im 
Vertrieb sind im Detail:

Ausbau des Kundenstamms, Kundenbetreuung und Produktunterstüt-
zung. Die Stelle ist ab sofort zu besetzen. Ein Vergütungsmix mit über-
durchschnittlicher Umsatzprovision sorgen für zusätzliche Motivation 
bereits im Trainee Programm.

Web-Entwickler/in PHP 
Die oekom research AG ist eine der weltweit führenden 
Rating-Agenturen im Bereich des nachhaltigen Invest-
ments. Seit mehr als 15 Jahren sind wir auf die soziale 
und ökologische Bewertung von Unternehmen und Län-
dern spezialisiert.
Zum nächstmöglichen Eintritt suchen wir eine/n Web-Ent-
wickler/in PHP. Als PHP-Entwickler/in werden Sie mitver-
antwortlich sein für die Konzeption und Entwicklung von 
Online-Anwendungen sowie die Integration von Websites 
in Content-Management-Systeme.

Energieeffizienzberater für KMU 
Sie sind in der Lage, KMU hinsichtlich der Anwendung erneuerbarer En-
ergiequellen bzw. der Optimierung vorhandener Technologien zu beraten 
und Randbedingungen zur Wirtschaftlichkeit darzustellen, Variantenver-
gleiche zu verschiedenen alternativen Energienutzungen klassischen 
Anwendungen gegenüberzustellen und zu bewerten. 
Im Rahmen der Detailberatung Aufgabenstellungen für Investitionsmaß-
nahmen zur Steigerung der Energieeffizienz zu erarbeiten. Die Gesamt-
effizienz von KMU bzw. von energieintensiven Einzeltechnologien zu 
analysiern, Förderungen aus Förderprogrammen zu beantragen Ent-
scheidungsvorlagen zu Investitionen aufzubereiten und zu präsentieren, 
sowie energiesparende Belange der Instandhaltung darzustellen (Wech-
selzyklen).
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie und die KFW 
haben gemeinsam die Initiative „Sonderfonds Energieeffizienz in KMU“ 
gestartet. Ziel ist es, in kleineren und mittleren Unternehmen Informati-
onsdefizite über Energieeinsparmöglichkeiten abzubauen und Investiti-
onen zur Energieoptimierung zu ermöglichen.
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Foto: Sven Bentrup/aboutpixel 
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Porträt  l  Öl-Business

Zeig, was du zahlst
Lehre aus dem weltweiten Öl-Business: Wie Korruption verhindert werden kann
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Die Leute, die mich fragen, wollen es meist 
nicht hören. Sie warten auf eine neue Antwort, 
etwas, das sie noch nicht gehört haben – eine 
ganz neue Lösung für gewaltige Probleme, die 
sich mit anderen Ansätzen anscheinend nicht 

lösen lassen. Eine neue Technologie, eine neue…
irgendetwas. 
Die gute Nachricht, die bloß noch nicht begriffen 
wurde, besteht jedoch darin, dass wir bereits fast 
alle Lösungen parat haben, die wir brauchen. Wir 
verfügen über Technologien und Strategien, mit 
denen sich – wenn man einmal einen Ausdruck ei-
ner früheren Generation verwenden will – die Welt 
verändern lässt. Einer der Gründe, weshalb sich 
unsere Welt in Gewalt auflöst, besteht darin, dass 
wir uns jahrzehntelang geweigert haben, die verfüg-
baren Lösungen umzusetzen. Erinnern wir uns an 
die Sonnenkollektoren, die Präsident Jimmy Carter 
1979 auf das Dach des Weißen Hauses installieren 
ließ? Wenn nicht, dann wohl deswegen, weil Carters 
Aufruf zu einer „moralischen Mobilmachung“ in Sa-
chen Energie verpuffte und weil Präsident Ronald 
Reagan die Module ein paar Jahre später wieder 
abmontieren ließ. Dennoch ist und bleibt die Solar-
energie ein Ansatz, der dazu beitragen kann, unser 
Überleben bis ins einundzwanzigste Jahrhundert zu 
sichern.
Es gibt aber noch weitere Ansätze. 
In einem Teil meines Buches geht es um die Korrup-
tion in Ländern, die das Pech haben, große Mengen 
Öl zu besitzen. Hier lässt sich Abhilfe schaffen. Es 
gibt eine Strategie, die vielleicht nicht alle Probleme Traurig: Verklebter Pelikan auf der Flucht vor dem Öl 

Foto: imago

Porträt  l  Öl-Business
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löst, doch wenn sie voll umgesetzt 
wird, könnten die kranken Wirtschafts-
systeme und maroden Staatswesen 
wieder ein gewisses Maß an Gesun-
dung erlangen.
Die Maßnahme ist bekannt unter dem 
Slogan „Zeig, was Du zahlst“ (Publish 
What You Pay) und wird von einer 
Nichtregierungsorganisation gleichen 
Namens propagiert. Mit dieser Kam-
pagne wird genau das gefordert, was 
der Name beinhaltet. Nur wenige Un-
ternehmen und Regierungen legen 
die Verträge offen, die sie unterzeich-
nen, beziehungsweise die Zahlungen, 
die sie leisten oder empfangen. Dies 
schafft eine Atmosphäre der Vertrau-
lichkeit, in der Bestechung gemacht, 
Gefälligkeitsaufträge erteilt und Milli-
arden Dollar veruntreut werden kön-

nen. Geheime Verträge bieten ideale 
Schlupflöcher für korrupte Geschäfts-
leute und Politiker.
Die Initiative „Zeig, was Du zahlst“ 
würde Unternehmen und Regierungen 
dazu zwingen, die finanziellen Kondi-
tionen ihrer Verträge offen zu legen. 
Eine verwandte, aber weniger aggres-
sive Kampagne, der sich bereits einige 
Regierungen angeschlossen haben, 
ist die „Initiative der Transparenz in 
den Rohstoffindustrien“ (Extractive In-
dustries Transparency Initiative); sie 
verfolgt zwar ähnliche Ziele wie „Zeig, 
was Du bezahlst“, setzt aber eher auf 
Freiwilligkeit als auf Verpflichtung.
Ein paar Unternehmen und eine Hand-
voll Nationen haben einige ihrer Zah-
len veröffentlicht. Die Schritte, die 
bislang unternommen wurden, sind 
jedoch ausgesprochen klein. Bis heute 
haben die Menschen in den meisten 
rohstoffreichen Ländern fast keinerlei 
Möglichkeit zu erfahren, in welcher 
Höhe beziehungsweise zu welchen 
Bedingungen Gelder an ihre Rege-
rungen fließen, selbst wenn diese sich 
den Initiativen angeschlossen haben, 
und sie können kaum kontrollieren, ob 
Einkünfte aus dem Energieverkauf auf 
vertrauenswürdigen Konten landen, 
die vor korrupten Staatslenkern sicher 

sind. Eine vollständige Transparenz 
würde dazu beitragen, diese Probleme 
zu lösen.                                   Peter Maass

Peter Maass
Öl – das blutige 
Geschäft
Droemer Knaur
351 Seiten
19,99 €

Aktueller denn je 

Die Ölpest vor der US-Südküste unterstrei-
cht, die Brisanz das jüngste Buchs von Peter 
Maas : „Öl – das blutige Geschäft“ dokumen-
tiert die Recherchen des US-Journalisten im 
weltweiten Netz von Korruption, Ausbeutung 
und Unterdrückung. „Überraschenderweise 
sind die meisten ölreichen Länder überhaupt 
nicht reich“, stellt er fest. „Ihr Öl beschert ih-
nen eher Probleme als Wohlstand: Umwelt- 
und Gesundheitsprobleme, wie in Ecuador, 
wo sich Chevron der Verantwortung für eine 
ökologische Katastrophe entziehen will; rigo-
rose Ausbeutung von Mensch und Natur wie 
in der Küstenregion Nigerias; gnadenlose 
Korruption wie in Äquatorialguinea, wo eine 
Herrscherclique den Gewinn einstreicht…“

Ohne Chance: Verendeter Vogel

Fotos: imago, Droemer Knaur
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Kein Lein-
wandspaß: 
BP setzt tat-
sächlich auf die 
Expertise von 
Hollywood-Su-
perstar Kevin 
Costner, um 
der Ölpest im 
Golf von Mexi-
co den schre-
cken zu rauben. 
Dessen Firma „Ocean Therapy Solu-
tions“ will die klebrige Schmierschicht 
mit Zentrifugen vom Wasser trennen. 
Die je zwei Tonnen schweren Ma-
schinen filtern laut Costners Partner 
gut 830.000 Liter Öl pro Tag aus dem 
Wasser. 24 Millionen US-Dollar ließ 
sich Kevin Costner die Entwicklung der 
Geräte kosten. Am meisten Probleme, 
sagte Costners Partner in Focus, „sind 
die Chemikalien, die BP zur Auflösung 
des Ölteppichs eingesetzt hat. Die ha-
ben die Konsistenz des Öls verändert, 
das emulgiert ist und dadurch viel dick-
flüssiger wurde.“

Produkte

K. Costner (links) und A. Kutcher haben (im Film) Erfahrung als Umweltschützer gesammelt.

Der das Wasser wäscht 
Wie im Film: Kevin Costner soll als Umweltschützer die US-Südküste vor dem Desaster retten

Kevin Costner 
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Doch seitdem die Brunnen versiegten, 
liefern unzählige Tankwagen täglich 
1.000 Kubikmeter Wasser an. 
„Kein Wunder, dass wir die größten 
Kunden in Saudi-Arabien haben“, sagt 
Holger Behrens, Geschäftsführer der 
Frankfurter Geohumus International 
GmbH. „Viele Königsfamilien auf der 
saudischen Halbinsel setzen heute 
unser Bodengranulat ein, um enorme 
Mengen Wasser zu sparen.“
Wasser ist einer der wichtigsten Roh-
stoffe der Erde und spielt bei den mei-
sten globalen Veränderungen eine zen-
trale Rolle. Im Gegensatz zu anderen 

Ressourcen, wie zum Beispiel Öl und 
Gas, die durch Wind- oder Solarener-
gie ersetzt werden können, kann Was-
ser aber weder neu gebildet noch durch 
Alternativen substituiert werden. Wer 
unseren „blauen“ Planeten aus dem 
Weltall betrachtet, könnte denken, dass 
es hier keine Wasserknappheit geben 
sollte. Zwei Drittel der Erdoberfläche 
sind damit bedeckt. Nur ein verschwin-
dend geringer Teil jedoch liegt als Süß-
wasser vor. 
Der Großteil des Wassers ist salzig und 

damit für Mensch, Fauna und Flora  un-
genießbar.
Dieses wenige verfügbare Wasser ist 
noch dazu sehr ungleichmäßig über den 
Planeten verteilt. Es unterliegt großen 
jahreszeitlichen Schwankungen. Es gibt 
monsunartige Überschwemmungen auf 
der einen und lang anhaltende Dürren 
auf der andern Seite des Globus.
Da die absolute Menge des zur Verfü-
gung stehenden Wassers begrenzt und 
- abgesehen von teuren Entsalzungs-
anlagen - nicht veränderbar ist, kommt 

Reportage  l  Die Wüste

Foto: Geohumus

   Grüner Fleck: Mit Superabsorber sprießt Gras in der Wüste

Trotz der Bohrung in 1.560 Me-
tern Tiefe zogen die Brunnen des 
saudischen Prinzen Mugrin eines 
Tages nur noch Luft. Seit Jahren 

musste er für die Bewässerung seiner 
Farm in immer tiefere Erdschichten 
vorstoßen. Dort zapfte er die fossilen 
Grundwasservorkommen aus der letz-
ten Eiszeit vor 40.000 Jahren an.

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Nachrichten 
Titel
Anzeige
Aktion
Essay
Wirtschaft
Stellenmarkt
Anzeige
Porträt
Produkte
>  Reportage
Anzeige
Umfrage
Vorschau I Impressum

Wasser für 
die Wüste
Das Granulat Geohumus hilft, den 
wertvollen Rohstoff zu sparen 
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es auf eine möglichst effiziente Nut-
zung des Rohstoffs an. Während private 
Haushalte und Industrie zusammen we-
niger als 30 Prozent Wasser verbrau-
chen, ist die Landwirtschaft mit über 70 
Prozent bei weitem der größte Wasser-
verbraucher.
Pflanzen benötigen Wasser zum 

Wachsen. Hier kann so gut wie nichts 
eingespart werden. Das größte Ein-
sparpotenzial liegt in der Effizienzstei-
gerung der agrarischen Bewässerung. 
Zwei Drittel des Wassers versickern und 
verdunsten ungenutzt auf Feldern, ohne 
dass die Pflanzenwurzeln das Wasser 
aufnehmen können. Benötigt also eine 

Ungezählte Einsatz-Chancen

Grundsätzlich kann Geohumus überall 
dort eingesetzt werden, wo Wasser Man-
gelware ist. Der Einsatz reicht vom hei-
mischen Blumenkasten über Parks und 
Sportplätze bis zur Wiederaufforstung 
und Wüstenrandbegrünung. 
Forschungs- und Referenzprojekte gibt 
es mittlerweile sehr viele, auch auf dem 
afrikanischen Kontinent und auf der ara-
bischen Halbinsel: Ein Mangoprojekt der 
Universität Ismailia auf der Halbinsel Si-
nai etwa zeigte, dass Geohumus nicht 
nur 40 Prozent Wasser sparte, sondern 
der Fruchtertrag um fast 35 Prozent stieg.  
Beim Zitronen- und Dattelpalmen-Projekt 
auf der Al Khalediah Farm in Saudi-Ara-
bien ergaben Feuchtigkeitsmessungen, 
dass der Bodenwassergehalt um die 
Baumwurzeln trotz einer 25-prozentigen 
Wasserreduktion stieg. 
„Die Herausforderung, vor der wir stehen, 
ist die Fokussierung auf einzelne Mär-
kte“, erklärt Geohumus-Geschäftsführer 
Holger Behrens. Der derzeitige Zielmarkt 
ist Deutschland. Hier hat Geohumus pro-
minente Nutzer, wie das Bundeskanzler-
amt und Landesgartenschauen. Überdies 
wird das Granulat zur Renaturierung von 
Bergbaufolgelandschaften in der Ober-
lausitz eingesetzt. 
Zurzeit ist Geohumus im Deutschen Pa-
villon „balancity“ bei der Weltausstellung 
EXPO 2010 in Shanghai eines von 34 
Vorzeigeprodukten aus Deutschland. 
                                                              Harald NickWasser ist Leben: Hilfsmittel helfen beim Speichern des wertvollen Gutes
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Pflanze etwa zehn Liter für ihr Wachs-
tum, werden häufig 30 Liter gegossen. 
Genau hier setzt Geohumus an: Das 
Granulat des Frankfurter Unternehmers 
Wulf Bentlage steigert die Nutzungs-
effizienz der wertvollen Ressource in 
ganz entscheidendem Maße. „Der Res-
sourcen schonende Umgang mit Was-
ser“, sagt Bentlage, „ist für viele Länder 
schon heute ein entscheidender Wett-
bewerbsfaktor. Mit Geohumus wird der 
Wirkungsgrad von Wasser enorm ge-
steigert.“ Es versickert und verdampft 
nicht mehr, sondern wird gespeichert.
Der Grundstein für die Erfindung wur-
de gelegt, als im Jahr 1975 die so ge-

nannten Superabsorber aus Acrylsäure 
entwickelt wurden. Seither haben diese 
einen Siegeszug um die Welt erlebt. 3,2 
Mio. Tonnen werden jedes Jahr weltweit 
verkauft.
Schon sehr früh erkannte die Industrie, 
dass der Agrarsektor um mehrere Zeh-
nerpotenzen größer ist als der Windel-
sektor. Leider aber funktionieren reine 
Superabsorber im Agrarsektor nicht. 
Sie bilden Gele, die an die Oberfläche 
wandern und das Wasser so festhalten, 
dass sie mit den Wurzeln um das Was-
ser konkurrierten. Die Idee, die der Er-
findung von Geohumus zugrunde liegt 
war der Einfall, ultrafein gemahlenes 

Gesteinsmehl in die dreidimensionale 
Struktur bei deren Synthese direkt mit 
ein zu polymerisieren. Dabei entstand 
eine neue Produktklasse, die umfas-
send patentrechtlich abgesichert wurde. 
2005 gründete Dr. Wulf Bentlage auf 
Basis der Erfindung und des verbes-
serten Herstellungsverfahrens die Firma 
Geohumus International GmbH, um das 
Produkt zur Serien- und Marktreife zu 
bringen. Bereits ein Jahr später wurde 
Material zur Bemusterung und für den 
Verkauf auf den Markt gebracht.” 
Geohumus ist ein Hybridmaterial. Es 
verbindet die Wasser speichernden Ei-
genschaften organischer Superabsor-

Ohne Hilfsmittel wäre in vielen Wüstenstaaten die Welt eher trist (li) als lebenswert (re)
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Fotos: Geohumus

ber mit der Nährstofflieferung aus ul-
trafein gemahlenem Lavagesteinsmehl. 
Es speichert bis zum 40-fachen seines 
Eigengewichtes an Wasser und gibt es 
bei Bedarf wieder an die Wurzel ab.
Das faszinierende an diesem Prozess 
ist, dass der Vorgang der Wasserauf-
nahme und -abgabe viele tausend Male 
wiederholt werden kann. 

Für Pflanzen bedeutet dies: Bewässe-
rungswasser versickert nicht mehr, son-
dern wird in einem Depot gespeichert 
und steht der Wurzel bei Bedarf zur Ver-
fügung. 
Bis zu einem Drittel der Bewässerungs-
menge kann auf diese Weise eingespart 
werden.   	    
                                               Harald Nick

Grünere Städte

Das Bodengranulat wird bei der Re-
kultivierung von zerstörten Land-
schaften, der Eindämmung von Wü-
sten, für Effizienzsteigerungen in 
der Landwirtschaft, im Garten- und 
Landschaftsbau sowie bei der Anlage 
von Sportrasen verwendet. Gerade 
auch in Städten kann Geohumus, in 
Grünanlagen, auf Verkehrsinseln, zur 
Aufwertung von Balkonen sowie zur 
Dachbegrünung, eingesetzt werden.
Schon heute leben zwei Drittel der 
Menschen der Erde in städtischen 
Regionen, von denen 25 die Einwoh-
nerzahl von 10 Millionen überschritten 
haben. Hinzu kommen der Klimawan-
del und die wachsende Weltbevöl-
kerung. „Angesichts dieser Heraus-
forderungen leistet die Technologie 
einen Beitrag zur Aufwertung des ur-
banen Lebensraums und ermöglicht 
zugleich den verantwortungsvollen 
Umgang mit der knappen Ressource 
Wasser“, sagt Dr. Wulf Bentlage. 		
	                                         Harald Nick

     Landwirtschaft braucht in Trockengebieten ein Speichermedium für Wasser

Reportage  l  Die Wüste
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Sex sells. Isabella Rosselini begeisterte 
mit ihrem grünen Pornostreifen über Sex 
bei Tieren die Cineasten beim Sundance 
Festival. In London dagegen bricht jetzt 
der Tierfilmer Brett Mills von der School 
of Film and Television Studies der Uni-
versität East Anglia eine Debatte um 
die Intimsphäre der Darsteller in Natur-

filmen vom Zaun: Er bezichtigt TV-Se-
her und Kinogänger als schamlose Vo-
yeure! Er schilt seine Kollegen, die Tiere 
in deren Versteck bei allen Stellungen 
mit der Kamera auflauern. Mill fordert 
ein „Tierrecht auf Privatsphäre“. Hilfe er-
hält er vom Züricher Tieranwalt Antoine 
F. Goetschel: Dem Tier werde durch das 

Filmen der Intimität zwar kein Leid zu-
gefügt, sagt der Jurist: „Allerdings ist es 
eine Frage des Umgangs mit dem Tier, 
da es durch solche Aufnahmen sehr 
wohl verdinglicht und auch erniedrigt 
wird.“ Haben Tiere also ein Recht auf 
Intimschutz, fragt globalo seine Leser. 
                      Hier können Sie abstimmen.

Intimschutz für Kröten

Umfrage  l  Sex bei Tieren
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Der „Öko-Wal“ Physalia soll 80 
Meter lang, 15 Meter breit und 
zehn Meter hoch sein und in Eu-

ropas Flüssen schwimmen. Mit Hilfe 
von Pflanzen, Sonnenkraft und Ti-
tandioxid wird das Wunderwerk aus 
verschmutzten Fluss- sauberes Trink-
wasser filtern. Der belgische Archi-
tekten Vincent Callebaut hat die Idee 
zu dieser technischen Fantasie, die 
Natur ideal imitieren soll…

Der Wunder-Wal
Vision „Physalia“: eine Künstliche Insel soll Leben bringen
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